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Angebrannte Wurst
sorgt für Polizeieinsatz
Ludwigshafen. Eine ange-
brannte Rindswurst hat in
Ludwigshafen Brandalarm
ausgelöst und einen Rettungs-
einsatz verursacht. Der Alarm
war am Mittwoch aus einem
Reisezentrum der Deutschen
Bahn gekommen, wie die Poli-
zei gestern mitteilte. Nachdem
Beamte und Feuerwehr zum
vermeintlichen Brandort ge-
eilt waren, konnten sie schnell
klären, dass die angebrannte
Wurst eines Mitarbeiters Ur-
sache des Alarms war. „Abge-
sehen von der nunmehr unge-
nießbaren Rindswurst ist kein
Sachschaden entstanden“,
teilte die Polizei mit. dpa

„Fahrende“ stellen
Stadt vor Probleme
Thionville. Die Ankunft einer
Gruppe von Sinti mit 300
Wohnwagen hat Thionville vor
Probleme gestellt. Die Gruppe
hatte sich auf dem Feld eines
Landwirts nahe der Stadt in
Lothringen niedergelassen.
Dieser weigerte sich aber, sein
Feld zur Verfügung zu stellen.
Nachdem Thionvilles Bürger-
meisterin Anne Grommerch
vermittelt hatte, bot er ein an-
deres Stück Land an. Grom-
merch kritisierte, dass der
Staat sich aus der Verantwor-
tung stehle. Sie sieht ihn in der
Pflicht, ein Gelände für die
„Fahrenden“ (Französisch:
„gens du voyage“) zur Verfü-
gung zu stellen. ceh 
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Birkenfeld. Der Katastrophen-
schutz hat am Donnerstagvor-
mittag nahe der saarländi-
schen Grenze das Gelände der
Elisabeth-Stiftung in Birken-
feld weiträumig abgeriegelt.
Grund dafür: Fast epidemisch
häuften sich über Nacht
Brechdurchfälle. 

79 Menschen in der Einrich-
tung des Deutschen Roten
Kreuzes (DRK) klagen seither
über Magen- und Darmbe-
schwerden. Bereits am Mitt-
wochabend hatten erste Be-
troffene mit Übelkeit, Erbre-
chen und Durchfall zu kämp-
fen. Bei ihnen handelt es sich
nach Angaben eines Sprechers
der Birkenfelder Kreisverwal-
tung hauptsächlich um Lehr-
gangsteilnehmer. Sie hatten
zuvor in der Mensa der Ausbil-
dungseinrichtung gegessen. 

Von den Erkrankten werden
zurzeit 24 stationär versorgt.
Im einzelnen: 50 Schüler lei-

den unter den Symptomen,
acht von ihnen bleiben im
Krankenhaus. Des Weiteren
hat es 17 Mitarbeiter erwischt,
von denen vier auch in der Kli-
nik bleiben müssen. Außerdem
steckten sich zwölf Patienten
an. 

Der konkrete Auslöser für
die Krankheitsfälle sei derzeit
noch unklar. Experten vermu-
ten, dass Noro-Viren dafür ver-
antwortlich sein könnten.
Aber auch eine Lebensmittel-
vergiftung werde nicht ausge-
schlossen. 

Zurzeit kommen Menschen
nur über eine Schleuse auf das
weithin abgeschottete Gelän-
de. Feuerwehr und Polizei
kontrollieren an der Zentral-

pforte. Nur Notfallpatienten
dürfen ins angeschlossene
Krankenhaus, das ebenfalls
auf dem abgesperrten Gebiet
liegt. Wer den Komplex ver-
lässt, werde registriert, teilte
Karsten Schultheiß aus dem
Landratsamt im rheinland-
pfälzischen Birkenfeld mit. 

Gleichzeitig sollen sich all je-
ne bei der Einrichtung melden,
die sich am Mittwoch oder
Donnerstag dort aufhielten.
Bei Übelkeit oder ähnlichen
Symptomen werde der Gang
zum Hausarzt dringend emp-
fohlen. 

Ob auch Saarländer betrof-
fen sind, darüber gab es keine
Angaben. Bei der Stiftung ar-
beiten zumindest viele saar-
ländische Grenzgänger.

Über das Internet meldeten
sich SZ-Leser, deren Angehö-
rige dort arbeiten, und berich-
teten von den Kontrollen am
Haupteingang. Sie sprachen
von „eingehenden Untersu-
chungen“, bevor sie heimfah-
ren durften. 

Landrat Matthias Schneider
hatte am späten Nachmittag
während einer kurzfristig ein-
berufenen Pressekonferenz
über die Details informiert. 

� Kontakt für Betroffene: 
Tel. (0 67 82) 18 14 36,
18 14 37, 18 11 59. Kontakt zu
behandelnden Medizinern: Ge-
sundheitsamt Idar-Oberstein, 
Tel. (0 67 81) 2 00 80.

Brechdurchfall löst
Katastrophenalarm aus

Feuerwehr und Polizei riegeln Klinik in Birkenfeld ab

Knapp 80 Menschen des Be-
rufsförderungswerks am Elisa-
beth-Krankenhaus in Birken-
feld sowie Mitarbeiter und Pa-
tienten der Klinik selbst leiden
seit Donnerstag unter Erbre-
chen und Durchfall. Sie klagten
über diese Beschwerden, nach-
dem sie in der Cafeteria der
DRK-Einrichtung gegessen hat-
ten, sagt ein Sprecher. 

Von SZ-Redakteur
Matthias Zimmermann 

Das Gelände der Elisabeth-Stif-
tung in Birkenfeld steht unter
Quarantäne, bewacht von der
Polizei. FOTO: BECKER&BREDEL

Auf der Airbase Spangdahlem hat die US-Airforce auch vier ihrer teu-
ersten und modernsten US-Kampfflugzeuge stationiert: Maschinen
vom Typ Lockheed Martin F-22 , „Raptor“ genannt. Es ist das erste Mal,
dass diese mit Tarnkappentechnik ausgestatteten Jets in Europa zum
Einsatz kommen. FOTO: DPA

Airbase Spangdahlem soll für 360
Millionen Euro ausgebaut werden

Spangdahlem. Die Airbase in
Spangdahlem in Rheinland-Pfalz
soll ausgebaut werden. Laut Udo
Stürmer, leitender Ingenieur der
Airbase, planen die USA Investi-
tionen in Höhe von insgesamt
400 Millionen Dollar (360 Millio-
nen Euro). In den kommenden
fünf bis sieben Jahren erwartet
die Airbase 1300 zusätzliche Mi-
litärangehörige sowie 20 weitere
Flugzeuge.

Vor dem Hintergrund des der-
zeitigen Ukraine-Konflikts de-
monstrieren die USA in Europa
derzeit Stärke und lassen Tarn-
kappen-Jets aus Spangdahlem
über der Region ihre Übungsflü-
ge abhalten: Es sind vier Lock-
heed Martin F-22 – auch „Rap-
tor“ genannt. Es ist das erste Mal,
dass diese mit Tarnkappentech-
nik ausgestatteten Jets in Europa
eingesetzt werden. red

Anzeige 

dienstleiterin Daniela Anschütz
zeigt wie demente Menschen
aktiviert werden können und
welche Hilfsangebote möglich
sind. Pflegedienstleiterin Ma-
nuela Kirsch referiert zur pro-
fessionellen medizinischen und
pflegerischen Versorgung im ei-
genen Zuhause wie Behand-
lungspflege und Grundpflege.

Die 24-Stunden-Betreuung
im eigenen Zuhause ist das
Thema von Luigi Avarello und
Krystian Temi. Eine Betreu-
ungskraft hat den Vorteil, dass
die Betroffenen in ihrer vertrau-
ten Umgebung bleiben können
und nicht mehr alleine sind.
Das gibt den zu Betreuenden,
aber auch ihren Angehörigen
Sicherheit. „Warum eine Be-
treuung durch polnische Kräf-
te?“ und „Welche Aufgaben hat
die Betreuungskraft?“ sind wei-
tere Fragen, die die Experten
von der saarländischen Ver-
mittlungsagentur „Pflegeher-
zen“ beantworten.

Einen wichtigen Raum nimmt

auch die Abgrenzung von lega-
len zu illegalen Beschäfti-
gungsverhältnissen ein sowie
Tipps, wie man seriöse von un-
seriösen Vermittlungsagentu-
ren unterscheidet. Die Besu-
cher erhalten von den Experten
zu allen Themen einen Über-
blick über die finanzielle Unter-
stützung im Rahmen des am 1.
Januar 2015 in Kraft getretenen
Pflegestärkungsgesetzes.

Zum Abschluss der Infover-
anstaltungen laden die Refe-
renten zu einer Fragerunde ein.
Hier können die Besucher so-
wohl Fragen in der großen Run-
de stellen, als auch unter vier
Augen mit den jeweiligen Ex-
perten über die individuelle Si-
tuation sprechen.

� Wann: 
Am Freitag, 11. September
Uhrzeit: je 18 bis ca. 19.30 Uhr

� Wo: Konferenzsaal, Marien-
hausklinik St. Josef Kohlhof, Kli-
nikweg 1-5, 66539 Neunkirchen

Ziel ist es, hilfsbedürftigen
Menschen und ihren Angehöri-
gen einen Leitfaden an die
Hand zu geben, der aufzeigt
welche Möglichkeiten Betroffe-
ne haben, um bei der häusli-
chen Pflege tatkräftig zu unter-
stützen. Der Vortrag findet am
11. September, weitere Vorträ-
ge finden jeweils am zweiten
Freitag eines Monats statt.

Die Menschen werden immer
älter, in diesem Zusammen-
hang ist auch der Pflegebedarf
in Deutschland rasant ange-
stiegen. Es gibt eine Vielzahl an
Hilfsangeboten die sich Betrof-
fenen bieten. Gerade wenn es
aber darum geht, den Pflegebe-
dürftigen zu Hause zu pflegen,

steht man vor der Frage: „Wie
kann ich die Pflege daheim or-
ganisieren.“ Statistiken ver-
deutlichen, dass die Mehrzahl
der Pflegebedürftigen immer
noch zu Hause versorgt wird.
Obwohl es heute u.a. durch die
berufliche Situation nicht ein-
fach ist, die Pflege der Angehö-
rigen in der vertrauten Umge-
bung zu gewährleisten, wird
dies also von der Mehrzahl im-
mer noch bevorzugt. In der Ver-
anstaltung wird dargelegt, wie
die Pflege zu Hause organisiert
werden kann. Es werden hierzu
verschiedene Hilfsangebote
vorgestellt. Wenn es darum
geht, den Pflegebedürftigen in
der vertrauten Umgebung zu
pflegen und zu betreuen, ist
auch die Finanzierung der Un-
terstützungsangebote ein
wichtiger Aspekt. Im Zuge der
Pflegereform wurde die häusli-
che Betreuung wesentlich ge-
stärkt. Angehörige und Pflege-
bedürftige erhalten seit diesem
Jahr höhere Zuschussleistun-
gen für die ambulante Pflege.
Dies sind nur einige Punkte, die
Bestandteil der Vorträge sind.

Die Infoveranstaltungen fin-
den jeweils einmal im Monat im
Konferenzsaal der Marienhaus-
klinik St. Josef Kohlhof statt
(siehe Info). Als Experten refe-
rieren Daniela Anschütz und
Manuela Kirsch vom ambulan-
ten Pflegedienst Manuela
Kirsch sowie Luigi Avarello und
Krystian Temi von „Pflegeher-
zen“, einer Firma, die sich auf
die Vermittlung legal beschäf-
tigter polnischer Betreuungs-
kräfte spezialisiert hat. Die Re-
ferenten berichten aus ihrer
langjährigen Erfahrung und
führen, fachlich fundiert,
Schritt für Schritt durch die ver-
schiedenen Phasen der Hilfe-
bedürftigkeit und beschreiben
die entsprechenden Unterstüt-
zungsangebote.

Pflegende Angehörige tragen
eine große Verantwortung und
brauchen viel Einfühlungsver-
mögen. Die Doppelbelastung
führt zu Stress. Viele fühlen
sich überfordert, können sozial
vereinsamen. Daher kommen
sie nicht selten in eine Situati-
on, in der dringend eine Auszeit
benötigt wird. Die Pflege, aus-
schließlich innerhalb der Fami-
lie ist dann, körperlich und
auch psychisch, nicht mehr
machbar. Hinzu kommt auch
der pflegerische Aspekt, der
Fachwissen erfordert. Profes-
sionelle Hilfe ist hier also drin-
gend notwendig. Besonders ex-
trem ist die Situation bei de-
menten Menschen, die Hilfe in
allen Lebensbereichen benöti-
gen, Kompetenzen verlieren
und ständige Aufsicht brau-
chen. Stellvertretende Pflege-

„24-Stunden Betreuung im ei-
genen zu Hause“ zu diesem
aktuellen Thema informieren
am 11. September, Experten
aus der ambulanten Pflege
und 24-Stunden-Betreuung.
Stattfinden wird die Informa-
tionsveranstaltung im 
Marienhausklinikum Kohlhof
St. Josef in Neunkirchen.

Die Infoveranstaltungen treffen bei den Zuhörern auf großes 
Interesse. Foto: PR

Diese Experten referieren bei der Infoveranstaltung zum Thema
„24-Stunden-Betreuung im eigenen Zuhause!“ (von links): Luigi
Avarello, Manuela Kirsch und Krystian Temi. Foto: SZ/Oliver Morguet

Trotz Pflegebedarf in gewohnter Umgebung bleiben 
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Informationsabend: 24-Stunden-Betreuung zu Hause

Von Pflegebedürftigkeit be-
troffene Menschen erhalten
eine professionelle Pflege-
stufenberatung und Begut-
achtung direkt vor Ort in
häuslicher Umgebung. Herr
Koch berät bereits vor Be-
antragung einer Pflegestu-
fe, somit lotet er die Chan-
cen der Pflegeeinstufung
aus. Unabhängig zu wel-
chem Zeitpunkt Herrn Koch
beauftragt wird, er steht Ih-
nen sowohl beim Erstantrag
wie auch bei Ablehnung der
Pflegestufe zur Seite. Herr
Koch begleitet Sie auch
beim Besuch durch den
MDK (medizinischen Dienst
der Krankenkassen). Durch

die Inanspruchnahme der
kassenunabhängigen Bera-
tung profitieren Sie von der
Erfahrungen aus über 30
Jahre in der Pflege. Durch
zahlreiche Fortbildungen
und Studium von Gesund-
heitsmanagement und Pfle-
gelehre hat er sein Fachwis-
sen, zu Ihrem Nutzen immer
weiter ausgebaut. Sie kom-
men aus dem Saarland oder
Rheinland-Pfalz? Dann ver-
einbaren Sie noch heute ei-
nen Termin und profitieren
Sie vom Know-how des Pfle-
gesachverständigen Torsten
Koch. Vertrauen Sie ihm.

� Kontakt:
Torsten Koch B.A. 
Pflegefachberatung 
Heinkelstr. 2a 
66482 Zweibrücken 
Tel.: (06332) 90 71 86 
AB-Rückrufservice 
info@kochtorsten.de 
www.kochtorsten.de

Torsten Koch:
Ihr unabhängiger Pflegefachberater 

Torsten Koch ist als neut-
raler Pflegegutachter, mit
über 30 Jahren Erfahrung in
der Pfelgebranche, auf Ihrer
Seite, wenn es um das kom-
plexe Thema der Pflegeein-
stufung geht. 

Torsten Koch steht Ihnen zur Seite, wenn es um professio-
nelle Beratung zum Thema Pflege geht. Foto: PR
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